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Sestrrreich->«s«r».
Seit langem hat sich das deutsche Volk da¬

mit vertraut gemacht, daß Oesterreich-Ungarn
den Krieg nicht mehr weiter zu führen ver¬
mag. Aus den mannigfachen Nöten unseres
Bundesgenossen heraus haben wir es verstan¬
den, daß er sich bereits vor Wochen an den
Präsidenten Wilson gewandt hat, um von
ihm zu hören, unter welchen Bedingungen ein
Frieden Zustandekommen könnte. Der Präsi¬
dent hatte mit einer ebenso kurzen wie deut¬
lichen Note geantwortet; es war von Oester¬
reich-Ungarn nichs anderes als der Auseinan-
derfall des Reiches verlangt worden und erst
wenn dieser Auseinanderfall vollzogen wäre,
würde, so hatte Wilson gesagt, an Verhand¬
lungen zu denken sein. Oesterreich-Ungarn
hatte solche Rllckäußerung Wilsons wohl ver-
mutet und hatte darum von sich aus seinen
Völkern die nationale Autonomie bewilligt.
Wilson aber gab deutlich genug zu verstehen,
daß es mit socher lFörderalisierung nicht ge¬
tan sei. Er verlangte insonderheit für die
Tschecho-Slowaken und die Südslawen die un¬
bedingte staatliche Selbständigkeit. Nunmehr
hat Öesterreich-Ungarn durch die Note, die
es soeben nach Amerika geschickt hat, auch diese
Forderung des Präsidenten anerkannt. Es
hat somit der Aufteilung des alten Reiches
zugestinnnt und glaubt nunmehr, von Wilson
die sofortige Bereiterklärung zu Friedensver¬
handlungen und zum Abschluß eines Waf¬
fenstillstandes erwarten zu dürfen.

Das alte Oesterrcich-Ungarn ist nicht mehr.
Alle Wünsche des Präsidenten Wilson sind er¬
füllt . Es ist nicht einzusehen, warum nun¬
mehr nicht Amerika und mit ihm die übrige

Entente Oesterreich-Ungarn oder vielmehr
dem Staatengemisch, das an desien Stelle
getreten ist, Waffenstillstand und Frieden be¬
willigen sollten. In seiner letzten Note sagt
der Graf Andrassy zwar nicht wörtlich, daß
Oesterreich-Ungarn einen Sonderfrieden
machen wolle, aber sein Wort, daß der Frie¬
den geschlossen werden könne, ohne daß das
Ergebnis anderer Verhandlungen abgewartet
werde, ist deutlich genug. Wir müssen also
mit einem Sonderfrieden Oesterreich-Ungarns

- rechnen, und wir sind verpflichtet, uns zu
fragen, was das für das Reich bedeuten
würde. Diese Frage auch nur zu stellen, heißt
den furchtbaren Ernst der Lage erfassen.
Deutschland wird dann, von allen seinen
früheren Verbündeten verlassen, allein sein.
Aber auch noch andere Möglichkeiten zeigen
sich, wenn auch vorläufig noch in Ferne. Wenn
man daran denkt, daß das gleichfalls durch
Sonderfrieden ausgeschiedene Bulgarien schon
heute Aufmarschgelände für französische und
englische Divisionen ist, für Divisionen, die
gegen die Türkei marschieren, so muß man
zum mindesten mit der Wahrscheinlichkeit
rechnen, daß die Entente, falls der Krieg wei¬
tergehen sollte, auch mit Oesterreich-Ungarn
nicht säuberlicher umgehen dürfte. Daß dann
aber selbst die tapferste und starrste Abwehr
unserer Westfront zwecklos sein würde, ist
deutlich genug. So bitter es uns auch an¬
kommen mag, so mllsien wir doch lernen, die
furchtbare Wahrheit von einem verlorenen
Krieg auszusprechen. Wir können gewiß allen
unfern Gegnern noch erheblich viel zu schaffen
machen und besonders unsere Westfront kann
noch Hunderttausendenvon Feinden das Le»
ben kosten. Wir brauchen darum gewiß nicht
schimpflich zu kapitulieren, aber wir müssen
uns auf Opfer gefaßt machen, den Frieden so
schnell wie irgendmöglich auch für das Reich
sicherzustellen.

9k « ttliche» ftrkgitertttt.
«roheS Hauptquartier , 30.Okt. (WB)

Amtlich.)
Westlich« Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der Lys - Niederung, zwischen der

Lys und Schelde, bei Famare und Engle
Fontaine wurden heftige Teilangriffe des
Gegners abgewiesen- Das englische Feuer
gegen die Borstädte von Tourai und die
Ortschaften der Schelde-Niederung forderte
wiederum erhebliche Opfer uuter der Zivil¬
bevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Kanal scheiterte« «m frühen

Mvrgen heftige feindliche Angriff«. Nach
tarkem Artilleriekampf nahm der Franzose
zwischen Nigh-le-Comte und der Eirne unter
Einsatz zahlreicher Panzerwagen seine An¬
griffe wieder auf. Die in den schweren
Kämpfen der letzten Tage bewährten Truppen
der Armeen der General« ». Eberhardt und
v. Below haben auch gestern wieder einen
vollen Erfolg in der Abwehr errungen. Sie
chlugen den Feind auf der 18 Km. breiten
Angriffsfrvnt völlig zurück. In den Kämpfen
am Nordrande von Klein-Quentin zeichnete
sich das brandenburgische Leib-Grenadier-Re-
giment Nr. 8, östlich von Benogne das west¬
fälische Infanterie -Regiment Kr. 53 und
auf den Aisne-Höhen das mecklenburgische
Füsilier-Regiment Nr. 98 besonders aus,
Teile der Stellung nordwestlich von Herpy,
die vorübergehend verloren gingen, wurden
im Gegenangriff wieder genommen. In den
Abendstunden stieß der Feind wiederholt zu
heftigen Teilangriffen vor, die überall vor
unseren Linien scheiterten. Der Franzose
hat gestern schwere Verluste erlitten ; zahl¬
reiche Panzerwagen wurden zerstört.

Beiderseits von Vouziers und östlich der
Aisne zeitweilig Artilleiiekampf.-x»̂

t
Wir schaffen gestern 27 feindliche Flug¬

zeuge und sechs Fesselballone ab. Leutnant
Doerr errang in den letzten Tagen seinen
31.—34., Leutnant Frommherz seinen 30.
Luftsteg.l
Der Chef de» Generalstabes des Feldheeres.

Berlin , 30. Okt. (Abends. Amtlich.) An
der Oise find heftige Angriffe der Franzosen
gescheitert. An der übrigen Westfront keine
größeren Kämpfe.

^U, 'eSchtcksalsftunde mistre»
1 Varerlandes ist auch
■ die Grunde äußerster

Pflichterfüllung!
Zeichner die Kriegsanleihe!

voMische llebersicht.
Berlin , 30. Okt. Dem Reichstage wird

demnächst neben dem Gesetz über einen
nenen Fünfzehnmilliarden - Kre-
d i t, der noch notwendig ist, auch wenn ein
Friede zustande kommen sollte, nach Blätter¬
meldungen noch ein Gesetzentwurf über
Elsaß -Lythringen  unterbreitet werden,
der die Voraussetzungen für eine staats¬
rechtliche Umgestaltung der Reichslande durch
eine eigene elsaß-lothringische Volksver¬
tretung  schaffen soll.

Berlin , 30. Okt. Entgegen den in
Berlin aufgrund von Blättermeldungen um¬
laufenden Gerüchten über da» Eintreffen
der Waffen still siandsbeding-
ungen  der Entente in Berlin wird der
Tel. Union vvn amtlicher Seite mitgeteilt,
daß diese Bedingungen noch nicht ein¬
gegangen  sind , die hierüber verbreiteten
Nachrichten beruhen lediglich auf Kombi¬
nationen.

Berlin , 80. Okt. Diedeutsch - öster¬
reichisch - ungarischen Wirtschaft ».
Verhandlungen  sind endgültig abge¬
brochen  worden . Die Delegierten werden
nicht mehr zusammentreten.

Köln 30. Okt. Wie der Berliner Ver¬
irrter der Köln Ztg. hört, wird die poli¬
tische Abteilung im  Großem
Hauptquartier aufgelöst  werden.
Durch die Entsendung eines Vertreter» des
Auswärtigen Amte» im Gesrndtenrang nach
dem Großen Hauptquartier ist da» Fortbe¬
stehen dieser Abteilung überflüssig geworden.

Wien , 31. Okt. Die Republik ist
aus dem Marsche.  Die Bewegung hat
gestern Vormittag mit einer großen Kund¬
gebung der Wiener Studentenschaft zu der
sich auch später Arbeiter angeschloffen hatten,
eingesetzt. 2m Namen de» Nationalrates

teilte Präsident Pinghofer mit, daß die
National -Regierung die gesamte Verwaltung
übernimmt, ohne Habsburg tonte es durch
die Menge. Auf das Geheiß des Präsidenten
de» AbgeordnetenhausesExzellenz Groß wer¬
den die kaiserlichen schwarz-gelben Fahnen
auf den Bauten vor dem Parlamentsge¬
bäude eingezogen. 2n dem Oktobernedel
umlagern 10 000 Menschen das Landhaus,
zwischen dem Ballhausplatz und der Freiung.
Tosender Beifall begleitet die Reden der
sozialistischen Abgeordneten, die vom Balkon
des Landhauses die Republikanische Vdee
feiern. Vergebens bemüht sich auch der
Bürgermeister Weißkirchner zum Wort zu
gelangen. Die Pfuirufe der Menge ver¬
wischen seine Rede. Inzwischen hat bie
Nationalversammlung die Note an Wilson
und einen Berfassungsentwurf angenommen.
In dieser Verfassung ist kein Platz mehr
für die Krone, die oberste gesetzgebende
Gewalt hat die Staatsregierung.

Bern , 30, Okt. Der Manchester Guar¬
dian legt Wilsons letzte Note dahin «us.
Wilson gebe deutlich zu verstehen, daß er
von denV e r b ü n d et e n nuumehr die A n-
erkennung seiner 14 Punkte
erwarte , und daß er Dentschland nur den
Waffenstillstand anbieten wird, wenn er als
Gegenleistung die Zustimmung der Verbün¬
deten zu seinem Programm erhalte. Köln.
Zeitung.

Amsterdam, 30. Okt. Reuter meldet
aus Washington: 2n einem Brief an den
Vorsitzenden des Finanzausschuffes über den
3. Punkt der 14 Punkte Wilsons : Daß es
seine Absicht nicht gewesen sei, den Rationen
wirtschaftliche Beschränkungen
aufzuerlegen, sondern, daß wenn ein Land
Schutzzölle einführt , diese für alle Länder
dieselben sein müssen. Versuche eine Nation,
eine andere durch hohe Zolle zu treffen, so
lege dies den Keim zu neuen Kriegen. 2m
2ntereffe eines dauerhaften Frieden» müßte
jedes Hinterm » für internationale Freund¬
schaft verschwinden.

Amsterdam, 80. Okt. Eine japanische
Sondermission unter Führung de» Prinzen
Fushimi ist in England eingetroffen, um
König Eeorg  die Würde eine» japa¬
nischen Feldmarschalls zu überbringen.

Amsterdam . 29. Okt. (W. B). „Allge-
meen Hand lsblad " meldet aus London, in
dortigen parlamentarischen Kreisen herrsche
der Eindruck, daß der Krieg zu Ende gehe.
Man halte den Frieden vor Weih¬
nachten  sehr wahrscheinlich. Der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Daily Chronicle"
schreibt: 2n verantwortlichen Kreisen, di
mit der britischen Regierung in Verbindung
stchen, sei man der Ansicht, daß die Bedin¬
gungen für den Waffenstillstand nicht öffent¬
lich angeküNdigt werden dürfen, sondern,
daß sie Fach mitzuteilen seien, der sie dann
Hindenburg persönlich Mitteilen müsse. Ein
militärisches Volk wie da, deutsche würde
verstehen, daß die einzig richtige Methode
die sei, daß der deutsche Befehlshaber sich
dem der Alliierten nähere.

1

Deutschland.
Kein Staat . Ein Volk. Ein Volk kann

nicht sterben. Der Herosmensch stirbt. Der
Tod des Volkes ist Wiedergeburt. Seine Tra¬
gik ist Auferstehung. Wir sind wiedergebo¬
ren. Wir sind erstanden. Wir konnten nicht
siegen einer gegen fünf: mathematische Rech¬
nung der physischen Kraft . Zusammenge-
brochen ist, was faul war. Bestraft ist die
Hybris, doch ungebrochen ist unsere wirtschaft¬
liche Stärke. Die Fabriken gehn, die Erde
gibt ihre Schätze, es sind Hände da, die nach
Arbeit drängen. Und ungebrochen ist unser
Geist: die Hirne schaffen. Not lehrt uns be¬
ten. Beten zu uns selber, zu dem Gott in
uns. Nicht zu dem „deutschen Gott." Es gibt
kein auserwähltes Volk. Es war unser Wahn.
Wir zahlten furchtbar. Mit Millionen Le¬
ben, die den Wahn nicht hatten. Nein, zu
dem Gotte, der in allen Menschen der Erde ist,
in der Erde selber, den Sternen und Steinen.
Dem ewig Bewegenden, ewig Bewegten.

Q Stadtnachrichten. [Q

Wo ist der Geist? Man steht ihn nicht.
Man steht nur Animalisches: Und doch ist er
da. Hat sich das Volk nicht selbstherrschend
gemacht mit einer Ruhe, die ohnegleichen ist
in der Geschichte? Ist es nicht selbstbeherrscht
geworden in einer gewaltigen Disziplin, nun
da kein einzelner befiehlt? Es ist stark und
gerade. Was geschieht, scheint ihm selbstver-
tändlich. Tod und Wiedergeburt. Ein Volk
kann nicht st.rben. Bei wievielen das be¬
wußt ist, bei wievielen unbewußt und dumpf,
lst einerlei. Es geschieht, darauf kommt'? an.
Bei jedem einzelnen der 70 Millionen wächst
es, farblos und fahl, bunt und blühend,
schwache Pflanzen und starke Bäume. Es
treibt. Ruhig, mit großer Sicherheit. Die
Decke, die darüberlag , zerreißt. Laßt die

Fetzen fliegen! Es schreckt nicht. Es ist ein
blinder Zufall, daß wir am Leben sind. Wir
haben Millionen Brüder verloren. Wir müs¬
sen uns selber gewinnen. Siegesfreude johlt
um uns. In uns soll der Ernst eines größe¬
ren Sieges sein, über uns selbst. Deutschland
ist tot. Es lebe Deutschland!

S chm i t t.*)
* Aus: Flugblätter der „T«t" zur neuen Zeit

(Eugen Dieoerich».)
#

* * Eit » Dan Verlast der Kaiserin . In
dieser schweren Zeit anläßlich meines Geburts¬
tages erhielt ich aus allen Gauen DentschlandS
und darüber hinaus aus allen Volkskreisen so
zahlreiche Zuschriften voll freudigen Opfermu¬
tes, voll gläubiger Vaterlandsliebe, daß es
mich drängt, meinem aus tiefstem Herzen kom¬
menden Dank auch öffentlich Ausdruck zu geben.
Die Not und die Schwere der Zeit hat diese
von selbstlosem Empfinden und opferfreudiger
Hingabe getragenen Kundgebungenan mich
gerichtet. Ich danke dies den deutschen Frauen
und spreche es-gern aus, daß diese Worte in
meinem Herzen wärmsten Widerhall gefunden
haben und mir selbst ein großer Trost nnd
eine Stärkung in diesen Tagen wird. Ich weiß
mich eins mit Deutschlands Frauen in treuer
Pflichterfüllung und Zuversicht zu Gott.

gez. Augusta Viktoria, I . R.
* Aufhebung des polizeilichen Ver¬

bots Eine erfreuliche Nachricht kommt von
unserer Polizeiverwaltung . Danach wird das
seit dem 19. Oktober d. I . bestehende Ver¬
bot von Theater und Konzerten und Licht¬
spieltheater-Vorstellungen ab 1. November
aufgehoben. 2st diese Verfügung schon inso¬
fern recht erfreulich, indem sie beweist, daß
die Grippeepidemie auch in Hvmburg im
Weichen ist, so wird namentlich manch junges
Blut froh sein, daß die öffentlichen Veran¬
staltungen nun wieder freigegeben sind.

* Die Kurverwaltung erinnert an
die Abholung der Abonnementskarten für
die Philharmonischen Konzerte. Das erste
Konzert findet am Samstag abend imKur-
haur Theater statt.

"Postalisches . Zur Vermeidung
von Zahlungsstockungen  ist es drin¬
gend erwünscht, daß die Besitzer von Reichs-
kriegsanleihrn die am 2. Iannar 1919
fälligen Zinsscheine schon jetzt abtrennen
und iri Zahlung geben.

* Die armen Kasfeetrinker LDer
Kriegsausschuß für Kaffee, Thee und deren
Ersatzmittel teilt mit, daß zur Herstellung
von Kaffeeersatzstoffen ungeeignet sind;
Steinnußabfälle , Hasel- und Walnußschalen,
Pflaumenkerne, Holzmehl, Torf, Treber und
ausgelaugteEerberlohe , Kirschen-, Aprikosen-,
Pfirsich- und Dattelkerne. Da sage einer
noch, unsere Ersatzmittel-Industrie wäre nicht
findig !

* Nachtqnarlier gegen Bürgschaft.
Um sich gegen Diebereien zu sichern, sind
einzelne Gasthäusern in Frankfurt am Main
dazu übergegangen, von den Gästen Bürg¬
schaftsgeldern für die Benutzung der Frem¬
denzimmer bezw. der Bettwäsche zu erheben.
Der Betrag wird am Morgen nach der Be¬
sichtigung de» bewohnten Raumes wieder
znrückgezahlt.

* Der Hanauer Landrat verseht.
Frhr . Laur von Münch Hofen,  der am
1. Juli 1909 als Landrat an die Spitze
des Hanauer Kre ses berufen wurde, geht.
Für den Eingeweihten war es längst kein
Geheimni» mehr, daß de, im Zusammey-
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Han, mit den im Landkreise Hanau , or,e-
kommenenen « ehl- und Viehschiebungen
vielgenannt « Herr mit dem Gedanken eines
Wechsel» seiner Tätigkeit umging. Diesem
seinem Wunsche ist jetzt durch seine a«
4. No», d«. 3s . vsrgesehene Versetzung un
die Regierung in Hildesheim stattgegeben
worden. Die Anklage in der Schieberaffäre
ist den Beschuldigten, die darin verwickelt
find, immer noch nicht zugestett morden, e»
ist daher sehr fraglich, ob bei dem umfang¬
reichen Apparat, der zur Klärung der Affäre
erforderlich ist, di« Strafsache in diesem
Jahr noch , or der hiesigen Strafkammer
zur Aburteilung gelangen kann.

* » in - nene Verwaltnngrordnnng
für städtische « chnlen . 3 » der letzt«,
Sitzung de» Vorstandes des preußischen
Etädtetage » wurde beschloffen, den Mitglied »-
städte« die baldige Einführung der Ver-
waltungsordnnng sür die höheren^ Schule,
und die Schaffung der durch fie vorgesehenen
Einrichtungen, insbesondere der Schul«
a u » s chü s se und E l t «r n , stt « , auf da»
Wärmste zu empfehlen. Eine» eingehenden
Beratung wurde der Entwurf eines I u -
gend ' ürsorgegesetze»  unterzogen. Der
Vorstand beschloß, zu dem Gesetzentwurf
Stellung zusnehmen und einejReihe von Abän¬
derungsvorschlägen zu machen. In diesen
Vorschlägen soll betont werden, daß das
» «setz hinsichtlich der Einführung eines be¬
sonderen Jugendamtes unrichtig aufgebaut
sei, weil hierdurch die Organisationshoheit
der Stadtvlrwaltungen verletzt werde.

Echäff - ngerichtsfitznns «om 30.
Oktober. Lin Ibjähriges Mädchen au» Bom-
mersheim hatte einen in ihrer Nachbarschaft
»ohnenden Arbeiter auf anonyme Meise
»ei der Oberursele, Fabrikdirektion de,
Lreibriemendiebstahl» bezichtigt. Sie wurds
dieserhalb zu 80 Mark Geldstrafe verurteilt.
Das Gericht nahm mildernde Umstände an,
da sich die Beklagte der Tragweite ihre,
Handlung nicht voll bewußt gewesen sei.
— Wegen Diebstahls verschiedener Gegen¬
stände au, einer Fabrik in Oberursel erhielt
ein Arbeiter 1 Woche Gefängnis . — Ein
Gastwirt au» Dornholzhausen wurde wegen ;
angeblicher Korperoerletzung freigesprochen, l
— I , Sachen eines Diebstahls erhält «in l
Hamburger Arbeiter 8 Monat Gefängnis . !

* W - ih « « chtspaketv -rkehr ins Feld . ■
Um die über die Militär -Paketämter zu;
leitenden Weihnachtspakete für die Truppen j
im Felde möglichst bis zum Feste ihren Emp- l
fängern zuführen zu können, muffen sie bi,

_ [i—UU._

Die Explosion auf dem K*r-
fürstendamm

Erzählung von von Hülsen.
Entsinnt man sich des aufsehenerregenden

Unglücksfalles, bei dem, ein paar Jahre vor
dem Kriege, die beiden oberen Stockwerke des
Hauses Kurfürstendamm 273 in Berlin durch
eine Explosion vollständig zerstört und Fräu«
lein Doris Rubiner, ihre Kammerzofe und der
Diener Friedrich Lerche getötet, sowie eine An«
zahl Passanten auf der Straße schwer verletzt
wurden? Die Gerichte, die sich mit der Sache
befaßten, gelangten zu der Annahme, daß das
Unglück durch eine Explosion in dem im Dach-
stock gelegenen Laboratorium des berühmten
Chemreprofessors Dr . Rubiner entstanden sei,
— Näheres sei nicht nachznweisen. Geheimrat
Dr Rubiner, der unter Anklage gestellt worden
war. wurde freigesprochen: er konnte erhärten,
daß er zu der fraglichen Zeit, und zwar schon
10 Tage vorher, zur Teilnahme an einem
Chemikerkongreß in Gießen geweilt und den
einzigen Schlüssel zum Laboratorium bei sich
geführt habe. Der Einzige, der außer ihm
noch Zutritt zu dem geheiligten Raume hatte,
sein Assistent und leiblicher Neffe, Dr. Paul
Flex, hatte ihn begleitet So lag nach Arier-
kenntnis des Gerichts ein Verschulden nicht
vor; es wurde vis major angenommen und
der Angeklagte freigesprochen. Erinnert man
sich der erschütternden Szene? Der völlig ge¬
brochene, über Nacht ergraute Mann wankte,
auf den Arm seines bleichen Neffen gestützt,
aus dem Gerichtssaale Er brach seine Lehr¬
tätigkeit ab und ging mit Dr. Flex auf Reisen,
um' Vergessenheit zu suchen für den Schmerz
über den Verlust des Liebsten, das er aus
dieser Welt besessen, seiner Tochter

Als er zurückkehrte, war Sommer und
Herbst vergangen. Berlin lag im Schnee.

Weit von' dem Bezirk des Unglücks, weit
draußen in Westend, am Reichskanzlerplatz,
richtete er sich ein neues Heim her und begann
langsam, mit Dr . Flex der zu ihm hinauszog,
seine Forschungen wieder aufzunehmen. Mehr

8. Dezember d 3 . auf,elief «rt sein. In ber
Zeit vom 3. bi» 25. Dezember d. S . » erben
Pakete für da» Feld , »r Beförderung nicht
«ngeuemmen. Legen der schwierigen Be-
förderunßsverhstltniffe nach ben entfernter
gelegenen Gebiete , » irb dt» « uflieferun,
van Paketen barthtn bi» zu ben nachstehend
angegebene« Tagen empfahlen : Nach ber
Türkei uns dem Kaukasus bi» » t . Oktober
b. I . nach Rumänien «nb Italien bi» 10.
Navember b. I ., nach Finuland »is 80.
November b. V». Für Frachtstücke» erben
dieselben Aufgabetermtne empfahlen, doch
tritt für ße die Annahmesperre ab 3. De¬
zember nicht ein . Der Päckchenaerkrhr» irb
durch verstehende Anordnungen »ich: berührt.

Eine » «ffauische Kart »ffelr « lt « r-
statio » soll nach dem Beschluß der Land-
wirtschaftskammer errichtet werben, die bas
gesamte Versuchswesen auf dem Gebiete de»
Kartoffelbaue» planmäßig durchführen fall,
um bewährte « arten standhaft zu erhalten
und fie den Landwirten zugänglich zu machen.
Sie soll sich in eine Hauptstelle und drei
Zweigstellen gliedern , Die Hauptstelle soll
dem landwirtschaftlichen Institut der Uni¬
versität Gießen angegliedert » erden,« ährend
von den Zweigstellen je eine auf dem Wester,
wald, im Taunus und in der Rhein- und
Mainebe »e im Anschluß an die landwirt¬
schaftlichen Winterschulen errichtet wird. Die
Gesamtkostenfür diese Kulturstatian belaufen
sich jährlich auf 12 00« M.

*3 Di - « rippc -VplV -vrie scheint i»
Frankfurt ». M. jetzt im Rückgang
begriffen zu sein, und zwar ist gegeuüber
den Vorwochen sowohl die Zahl der Todes¬
fälle als auch die Zahl der Erkrankungen,
soweit sie sich aus den Auf ahmen in die
städtischen Krankenanstalten feststellen läßt,
wesentlich geringer geworden.
g§ * Verwendung der g» - « nv «v . -
L - t»t- . Amtlich wird mitgeteilt : Zur Be¬
seitigung falscher Äuffaffungen wird darauf
hingewiesen, daß Wehrpflichtige keinen An¬
spruch auf Verwendung an einer bestimmten
Stelle «der an einem bestimmte» Orte,
außerhalb derGefahrzone, im Felde, in der
Etappe oder in der Heimat haben. Der
Verweudungsort wird vielmehr nach Maß¬
gabe »er Tauchlichkeitdurch die jeweiligen
Bedürfniffe des Heere» bestimmt Di« nähere
Erläuterung der Tauglichkeitsgrade gv. und
av. durch die Zusätze „Feld", „Etappe" oder
„Heimat" erfolgt lediglich au» Zweckmäßig-
keitsgrünbrn zur Erleichterung der militä¬
rischen Gruppierung der Leute. Hiernach

entspricht e» durchaus der Gesetzeslage, wenn
gr.- «der av.-Keimatleut , nach Maßgabe
ihrer Tauchlichkeit auch im Felde aber in
der Etappe verwendet » erden. Di « Bezeich¬
nung „Heimat" hat in diesem Falle »ur
die militärische Bedeut«», , daß diese Leute
im Felde «der in der Etappe zu selche«
Dienstleistungen heranzuziehen sivb. Ferner
ist die irrige Ansicht verbreitet , daß a». eine
mindere Verwendungsart bedeutet «l» gv.
Beide Begriffe stehen n«b„ einander, nur
mit dem Unterschiede, daß di« «l» gv. be¬
fundenen Leute sür den Waffendienst, die
al» a». befundenen Leute nur für den Ar-
beitsdienst in Frage kommen.

Vom Tage.
Wie,bade » , 30 . Okt. Der Land-

wirt Friedrich Wilhelm Bester in Bärstadt
stand im Felde, während welcher Zeit seine
Frau mit Kriegsgefangene«  daheim
die Landwirtschaft befargte. Frau Bester,
Mutter von vier Kindern, knüpfte mit einem
belgischen Kriegsgefangenen ein
Derhältni»  an , da, nicht ohne Folgen
blieb . Am September d. I . hatte sie einen
Mißfall und Frau Bester begrub di« Leiche
persönlich, ohne Geburt und Tod der Bür-
germeisterei zu melden. Wegen unerlaub-
ten Verkehr» mit Kriegsgefangenen , vb-
treibug und Beerdigung einer Leiche ohne
Erlaubnis stand heut« die Frau vor der
Strafkammer. Die Abtreibung kon»te ihr
nicht nachgewiesen werden. Wegen uner¬
laubten Verkehrs mit einem Kriegsgefange¬
nen wurde sie jedoch zn drei Monaten Ge-
fängni , und wegen Beiseiteschaffun, einer
Leiche zu drei Tagen Haft verurteilt.

Warm », 80 . Okt. E» »ergeht kei.
Taff, daß hier nicht »ingeb rachen  und
gestohlen wird. 8 « wurde in einer de,
letzten Nächte dem Kaufman» Martin Becker
ein größeres Quantum Zucker, etwa zehn

! Zentner, gestohlen. Der Zucker wurde in
der Näh« de» Hafenamt» im Kanal verstaut

taufgefunden . Sin « ganze Reihe Stallhasen-
' diebstähl« wurde weiter verübt, sodann
; drangen Einbrecher in eine Wirtschaft der

Hasenstraße ein und stahlen eine Reihe Ge¬
genstände im Wert« van »00 M sowie 350
Mark russisches Geld.

Au » der Pfalz,  80 . Okt. Im Bahn¬
hof « undenheim stieg ein Feldgrauer auf
der falsche » Seite aus dem Zug
und wurde von dem gerade entgegen kom¬
menden Schnellzug erfaßt und sofort getötet.

N a m r a d 8«. Okt. Der hiesige Bürger.
meiste, - achenberger ist heute nach kurze,
Krankheit im 81. Leben,j «hr gestorben. De,
Verstorbene war eine in weiteren Kreisen
bekannte Persönlichkeit, ein echter Naffaue,
»a» echtem Schrat und Korn, das balk»tüm-
ltchste Ortsoberhaupt im Landkreise Wie»,
bade». Seit 1804 hat Hachenberger feie6 «.
schicke der Gemeinde mit Umsicht geleitet.

Wie eSM  den Feldgrasen dichtet
«os - « am Wege

Ulr ich durch verlaßne Gärten ging,
Zwischen Häusern, die zerschossen sind,
Fand ich abseits, unter bröckelndem Gestein,
Einen grünen Strauß mit roten Röselei».

Die ihr seid der heimschen Gärten Zier,
Blüht auch zwischen den Steinen hier,
Trotz de« harten Krieges Not und Gram
Gebt ihr frohe Kunde, daß der Sommer ka« .

Doch keiu Auge, das ihr sonst erfreut,
Sieht euch jetzt in euer Schönheit Kleid,
Keine Kinder pflücken euch in Lust,
Keine Braut drückt euch beglückt an ihre Brust.

Nur Soldaten , die vorüber ziehn,
Sehen euch hier im Verborgenen blühn,
Und vor Sehnsucht fast ihr Herz zerbricht,
Rosen fanden sie im Kriege lange nicht.

Doch ein Trost in ihrem Dasein glüht,
Der erhebt und festigt das Gemüt:
Mag die Welt in Glut und Flammen steh»
Alle ihre Schönheit kan» nicht unter .geh»

Gefreiter Erich Weither

•etttsfei **# *« *« ,**»*» de» « avieeükirche
Fest Allerheiligen.

9 Ahr »Heg «ehe« rar hl. »Hfäjie
♦ n , 8 tu» tt .8» llhr hl Llchst« .
9.8» « | i . Frierlkche, Le»i1ev«int mit Predigt

«ab Skge«.
8 Uh>. Vkspr»
« Uhr. Predlgt und Anda -'U auf dem Fried-

hef. da^ uf Einsegnung der Gr »8er.
tz Uhr Srleg ?«feelt zur hl. Beichte.

Ällerfeelenta ».
0 feil 8 80 und S bis * 80 Uhr Eeiegeuheit

zur ht « eicht».
8.88, 7 und 7,30  HI. Messe«.
8.3» Uhr LevUena« t sür fei« Aerstorfeenen.
Ad««fes S Ufer. Arm -. seele-randachr

denn je wurde ihm jetzt, der junge Mann , dessen-
wissenschaftliche Befähignng glänzend war , zum ;
Sohne . Er empfand es mit Dankbarkeit, daß i
Flex bereit war , bei ihm, dem alten, einsamen
Manne zu bleiben, obwohl ein durch Doris
Tod auf ihn übergegangenes Legat einer alten
Verwandten in Höhe von mehr als einer Mil-
lion ihm erlaubt hätte , zu reisen, die Welt j
kennen zu lernen, sein Leben zu genießen. Flex
lebte ganz für die Wisseuschaft. Rur selten
verabschiedeteer sich für einen Abend, um ihn
mit Bekannten in der Stadt zu verbringen.

An solch einem Abend, gegen die Weih¬
nachtszeit, fuhr Eeheimrat Rubiner einmal!
nach Schöneberg zn seinem alten Freunde und
Kollegen Profeffor Brackmann, dem hochange¬
sehenen Bakteriologen der Berliner Universi¬
tät . Er wurde , nach so langer Zeit , von der
ganzen Familie mit offenen Armen empfan¬
gen, fühlte sich selbst aber ein wenig peinlich
überrascht, als sich die Tür öffnete, und ihm
plötzlich der junge Erwin Brackmann gegen- ,
überstand.

Vor zwei Jahren war der damals Drei - j
undzwanzigjährige eines Tages zu ihm ge¬
kommen und hatte ihn mit offenen Worten
um Doris Hand gebeten. - Das war so über¬
raschend geschehen, daß der Eeheimrat ganz
sprachlos gewesen war . Bei allerWertschätzung
des hochbegabten jungen Mannes , der eben an
der Technischen Hochschule seinen Dr . Ing.
glänzend absolviert , war ihm doch der Ge¬
danke, sich von Doris trennen zu müssen, un¬
erträglich gewesen, und so hatte er ein rasches
„Nein " gesagt, das , obwohl es durch ein lei¬
seres „Später , vielleicht . . abgeschwächt
wurde , ein bedrohliches Wetterleuchten in Er¬
win Brackmanns grauen Augen hervorgeru¬
fen hatte . In Erinnerung an dies Wetter¬
leuchten hatte er sich nicht gewundert , als ihm
Kollege Brackmann eine Woche späer im Kor¬
ridor der Universität erzählt : daß ^ein Sohn
kurz entschloffen seine Koffer gepackt habe und
nach Amerika gegangen sei, um dort sein
Studium fortzüsetzen. »

Nun war er, nach zwei Jahren , zurückge¬
kehrt und stand hier , im Wohnzimmer seines
Elternhauses , dem gegenüber , dessen „Nein"
ihn zu der großen Reise getrieben . Eine
leichte Röte huschte über seine knochige Stirn.

Eeheimrat Rubiner faßte sich schnell:
„Guten Abend, lieber junger Freund,"

sagte er, indem er Erwin die Hand hinstrcckte:
„Seien Sie mir herzlich willkommen in der
Heimat — und lassen Sie uns Freunde fein
. . . Die zwischen uns stand, ist nicht mehr,"
setzte er leiser, mit gesenkten Augen , hinzu.

Erwin Brackmann schüttelte ihm die Hand
mit kräftigem, männlichemDruck. ♦—

Es konnte nicht fehlen, daß bei diesem
ersten Wiedersehen zwischen den Freunden die
Einzelheiten der bösen Wochen vor einem hal¬
ben Jahr noch einmal durchgesprochen wur¬
den, um so mehr, als Erwin , der nur das Nö¬
tigste brieflich erfahren hatte , begierig war,
dasUnglück in seiner ganzen Ausdehnung und
Entwicklung ksstnen zu lernen . Und dem Ee¬
heimrat schien es, als habe vor allen anderen
dieser junge Mensch, der seine Tochter geliebt
und dessen Sehnsucht es gewesen, ihr Leben
an das seine zu knüpfen, — als habe er vor
allem einRecht darauf , die tragischenllmstände
kennen zu lernen , unter denen Doris Tod er¬
folgt war . So erzählte er denn den Hergang,
und Erwin Vrackmann lauschte mit ange¬
spannter Aufmerksamkeit. Man sah es ihm
an , wie es in seinem knochigen Kopfe arbei¬
tete , wie er dort Bild an Bild , Zug an Zug
fügte , um das grauenvolle Gemälde so voll¬
ständig wie möglich zusammenzubringen.

Plötzlich unterbrach er die Erzählung.
„Verzeihen Sie . . . und die Gerichte ha¬

ben auf höhere Gewalt erkannt ?"
«Ja , — und die Schuldfrage verneint.

Das ist billig, " sagte der Eeheimrat : „Aber
was hilft es mir ? Für mich ist die Schuld¬
frage bejaht : ich, ich allein bin schuldig. Wie
durfte ich mit so gefährlichen Stoffen experi¬
mentieren , unter einem Dache, das mein
Teuerstes bewahrte ?"

Erwin fiel ihm rasch ins Wort:

„Sie haben doch gewiß alle Vorsicht ange¬
wandt — und überdies , wenn ich recht ver¬
stand, waren Sie gar nicht zu Haufe, Her»
Eeheimrat , als die Tat geschah?"

„Ich war mit Flex , den Sie ja kennen, in
Gießen".

„Und das Laboratorium war niemandem
zugänglich?"

„Der einzige Schlüffe! war in meinen
Händen ."

„Und alle gefährlichen Stoffe waren ge-
» sichert?"

„Nach menschlichem Ermessen — ja . Ei-
: gentlich handelte es sich nur um einen gefähr-
! lichen Stoff . .. ein Zwischenstadiumspräparat,

dessen ich zur Synthese eines neuen Präpara-
. tes bedurfte ."

„Und welche Eigenschaften hatte dies Prä¬
parat ?"

„Es war eine Mischung von Nitroglyze¬
rin , ganz gewöhnlichem Nitroglyzerin , wie
es zur Sprengstoffherstellung verwandt wird,
dazu noch in fester, also gegen jede mechanische

j Einwirkung unempfindlicher Form, und einem
neuen Stoff , den ich selber destiliert habe.
Dies Destillat hat die Eigenschaft, bei der
geringsten Berührung mit dem Tageslicht zu
explodieren . . ."

„Ah !" Erwin stieß einen Laut der Ueber-
rafchung aus . DeBEeheimrat wehrte ab. .

„Nein , nein , ich hatte natürlich meine
Maßnahmen getroffen . Das ganze Labora¬
torium war gegen das Tageslicht abgesperrt,
wir arbeiteten nur bei der Eelbscheibe. So¬
gar den Kamin habe ich umbauen lassen, nach
einer sehr ingeniösen Zeichnung von Dr . Flex:
die Schornsteinöffnung war so gelegt, daß
überhaupt nur ganz wenig Licht hineinfiel,
und dies wenige wurde durch Windungen des
Schachtes vollkommen aufgefangen . Schade,
daß die Zeichnung bei der Explosion vernichtet
worden ist, es war eine sehr sinnreiche Er¬
findung von Fler , die Sie gewiß interessiert
hätte ." - -

„Und wo befand sich das gefährliche Prä¬
parat zur Zeit des Unglücks?" .

f<

I
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' Die ck»lLtzlich des Auftretens der Grippe

angeordnefe Sperre
i ) «v Konzert« und Ttze«tsr»orfte»ungen im K»rtz«ufe

s,»ir »er »ichtspielvorstrüungen de, h'efigm Linsbeßtzer » ird hiermit
,1[gehoben.

Bad H»mburg v. d. H , den 31. Oktober 1818
4993) polizeioerwaltung.

Zoptiusstellung
Hoffriseur &*ssel8chläger,

Bad Homburg Louioenotr . 87,
Zöpfe von Mk . 7 an.

Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeiten.
Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

ßUvwuAttor  Bad $ omSa«g v. d. ffMfe. 31. Oltoiwc ! •»*

Verloren
ein Trauring
|»|. r.G.1*94 IM -ofe der Post
Gegn, > .loha»n, gtzegeden (5605

Luisenstrahe 84.

Salongarnitur
bla» bestehe»» ««» Sopha mit
Umbau »nd 2 Sesseln, » »e-
kaufen 5060

Gymafiumstraße 14  pt.
Jucht per fafort schüie
3—5 3imm,rmo|nuK|
h er oder näckste Umgegend. Off.
m. Preis an Louis Lepper hier

Verwandten, Uremiden und Bekannten mache» wir die t, »»,ige
Mitirstuni , daß uns», lieber guter einziger S, »n uud Bruder, unser lieber
O»kel, Neffe !i»o Getter

de» 26. Oktober 1819.

49̂ 4

Hauptmann und B«1l».-Führer im Snf -Regt - Nr H8,
Inhaber dcS Eis. KrenzeSI . u. II . El ., des Oldenburger Friedlich Augnst

KreuzesI . El . und der Hess. TapscrkeitS-Mcdaille.
»n den Folgen seiner am 28. September erhaltene« schweren Verwendung
am »7. Oktober im Lizarett zu Trier veischüden ist.

D»mbokzb«useu i. T.,
W-ankfurta. M.,
Bad Homburg,

In tiffrw Sdjmrrj:
Hegeme-ster Kraus und Frau , Emma geb Weiler
F «u Wwe. Hilda Lehna , ged. Kraus nebst Kind
Familie EmU Domdach

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen adsehe» zu wollen.
Die Beerdigung findet am « amst-g, den 2. November, nachmittags 2 Uhr

»om Tr . uerhause in Dornholzhausen i. T ., Lindenstraße Nr. 15 aus statt.

Srauen und Mädchen
finden sofort Beschäftigung.

Bauer& Hillebrand
©. m. b. H.

Spar- und Lorschutzkasso
r» H»« b«V, ». b.

Ge«,ffw-sch,st mit beschrii » kte,  HaDpMcht
Audensirahe N». 6.

B«ich»b«»k Giro. Konto, Giro. Konto Ire»d«ch Baak
P,fischeckro«t» No. 666 Ircknkfu» «. tz» .

B «lch»H>ck»eB « ch »e« Hefli« m«»g»» uuserm HWdMßoMitoa
ßtzord»» ftzr bi» einzelne» BeschastszWeitze.

Opsrtzasso» - Bookatzr
W» *u  uub 4»/,iger Verzinsung beginne«» mit b,m 1. uub » .
bm Monate. Kaulaute Beb ing « ugen  für NÜ«chahl»ng«U.

, Scheib, »nb Uedorweisungs - Uertrotz».
Merfichemng vo« Wertpapiere« gegen Kbloeverluft

im Wal» brr » nolofung
Wechsel. , Conto.Eorrent. unb DarletzonsmBotz

gege» Bürgschaft, Hinterlegung »on Wertpapiueu , u. son
Sicherstellungen. Poftschodl -Boekotz» ante, No. 668
scheckamt Frankfurt «. M An - uub Barkauf »on Word-
pamieren, Wechseln in frembar WShrumg, Coupons
und Sorten . Aufbewahrung unb Bo»» ait»ND von

Wortpapioron gegen mStzige Vergütung.
Die Ausbewahning »er Depo» geschieht in , ns»« m foue»

und einbruchssicheren Stahlpanze » « ewblbe . Erledi¬
gung a>er sonstigen in das Bankfach otnschlagonbsn
Geschäft« unter be« günstigsten Bedingungen. Etatete» und

Gefchüftsbetzimmusgen finb kostenfrei bei «n» «HÄttLch.

8 . Zeimann
Frankfurta. M., An der Markthalle 6,1

Neu eingegange * in schönor Auswahl:

Für Kostüme

pa «sond alo Woihnaehtg -Gerchenke

Reinwollene Binsen-u.Kleiderstoffe
i» v«r»chiedene» Bedinfungen , wie:

Grenadine , Serge , COeviots , Mohair,
Kammgarn , Panama , Alpacca u. w.

ln schwarz , orSme und farbig . 4980

Herren-, Knaben-Hosen-
u . Anzug -Stoffe

140 bis 150 «« . breit, nur guta Qualitäten.

Rohnessel für Hemden
Lüster in glattu. gastreift für Unterröcke

WWW- B«zugs «heine mitbringen.

• «i « nzrtgen im Wohnungsanzetger kostet die Kletn-
,,Ue »der deren »taum Mk. t .- . wohnungsan,eigen
nicht unter 4, Zimmeran,eigen nicht unter 2 Zeilen

nJohnungs -Rnjeiger Sm Interesse der « ustraggebe» liegt es , wenn die
vermi etnng der Wohnung, die bstreffend« Anzstg»
sofort in unserer Geschäftsstelle  abbestellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlich mmdesteno einmal
Einfach mödlirtes Zimmer,

ektr. Licht, Dauerbrandofen 133a
vermieten. Dorolheenstr. '

„„.„Jl .3iinmtr,ÄX
zu vermieten. Zu erfragen in der CBe»
chä ftsstelle ds. Bl. u. 120a

3»oermietrn
sowie 1 Mansarden-Zimmer mit Küche
130a Ferdinandsplatz 14

Ml .Mime wft °Ä
mieten. Ferdinandsplatz 0. 129a

ÜB füll6ÜCII Kiffeleffstratze 7.
sind schöne Zimmer gut möbliert m. u.
ohne Küchenbenutz. zu vermieten. [136a

3» icliiiiklkii.M"»»̂ °L»-'
u. Zubehör separat an 1—2 Personen.
124a Orangeriegasse 4.

33lniintraioura8“S?fl™
Zubehör zu vermieten. Zu erfragen
138a Kirdorferstratze 26.

1 Zimmer im Pariere zum Einstellen
von Möbeln zu vermieten. 137a
Eugen Sadtler Dietigheimerstr. 16.

WSkz-MMl-MMg
II. Stock an einzelnen Herrn od. Dame
sofort zu vermieten.
143a Gluckensteinweg 16 p.

64ine 43iDim?rr:SU ''
Borpl . Bad, Maas., 2 Keller, Gas, et L.
u. all. Zubeh.z. 1. Jan .evtl,bis 1.Nov. z.
verm Zu erfr. Urfelerstr . 711. Et . 125a.3«»emikieiiüLLriM

6(b0nc4 MmmiiiW
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermiete». Nähere» 116o

8 . Fuld.

SlobrrR.63immer-9BobnunQ
in bester Lage (Hochparterre) zum 1.
April 1919 zu vermieten. 121a

Nähere» 2 . Fuld , Sensal.

2milJnrtfmiÄSÄ
»d. Dame für dauernd zu verm.Zu erfr.
von 1-3 Uhr Höheftrah « 30 122a

6(bine1MiimmhiiW.
gl .Stock, »tektr. Licht sofort zu vermieten.

139a_ Kirdorf , Stedterweg 36.
3 Ztmmerwohuung pt. Höhestratze8
Hinterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen (110a

Gymnastumstrahe4 pt.

16t. MUMM, n
5 Zimmer, Bad. 2 Mansarden 2 Keller
Gas, elektr. Licht sofort zu vermieten.
118a) Zu erfragen Hotel M etropol.

KI. loliuiing
185a « ind 'sche Stiftrstratze ^88
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laWeisskraut
(Winterware)

empfiehlt 4999
lacob Wagner , Luisenstrasse 14.

Wer liefert
Kirschblätter Ctr. Mk. 50.—
Walnutzblätter n 50.-
Has lnutzbläiter 0 * 40.-
Lindenblätter n „ 40.—
Weinblätter » n 40.-
Himbeerblätter n n 80.—
Brombeerblätter n * 80-

in grötzten Posten gut trocken und sauber
gegen vorherige Lasse.

August Diel,
Friedberg i. H.

Billige Strümpfe
und Socken

erhellen Sie dadurch ohne Bezugsscheine , daß Sie Jbre ze.ttssenen
u«d abgetragenen wie nen umarbe.ten lassen.

K Paar geben 4 Paar » Preis prs Paesr M 1.25
B tte Probestrümp̂e einsehen. 4866

_Annahmestelle : Louis Stern  Homburg.
Gasverbrauch einschränken.

Wir macken wiederholt aus die Vorschriften betr. Einschränkung
de« Gasverbrauch- lt. unserer Bekanntmachung von 11. 8. 17. aufmerksam

Der Gasverbrauch >st auf 80 vom H. gegen den Lerbrauchsmonai
des Vorjahres (1916) einzuschränkeu.

Bei Ueberschieitung der zulässigen Gasmenge wird für jede- mehr
»erdrauchte cbm. Gas ein Aufgeld von 50 Pfg . erhoben

Bei Zuwiderhandlungen ist mit Absperrung der Gasleitung und
mit Verhängung von Bestiafungen zu rechnen. 4369

Stadt . Gas - u. Wasserwerke.

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Monta, » den 4. November 1918, abend« 7»/, Uhr;

ErLsfunn - svorstellung der Winterspielzeit 1918/19
1. Vorstellung im Abonnement A.

Gesamtgastspiel des Neuen Theaters » Frankfurt a. M.
(Direktion: Arthur Hellmer >nd Max Neimann)
„Die fünf Frankfurter 11

Lustspiel in 3 Akten »on Karl Rössler.
Spielleitung: Direktor Max Reimann.

Preise  der Pütze:  PrchceniumSloge4 — Wl ., I . Rangloge3 50 Mk.
Prrk ttloge 3 — Mk., Sperrsitz 3.— Mk ., II . Renaloae 2.- -̂ Mk.,

Stehplatz2 Mk , III R .n, rcserv. 1.30 Mk.. G llerte 0.8V Mk.
Militär Ermäßigung. Vorverkauf im Kurhaus

niseiHito-liesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rund M440,000 000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cipenlck, CDstrln, Frankfurta. 9.,

Hamburg  v . d. H.. Ottenbacha. M.t Iranlenburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen'scher BankvereinAG.

Vebemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung«Iler bankgeschäftlichen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad HomburgT«hT Knrhansgebäiide
m*

Frankfurts grösstes Damen »§€onfektionsha &xs.

Herbsf- uni) UFinfer- Behletöung
in bekannt grosser Auswahl«

Neueste Herbst * und Wintermäntel vornehmer Machart
in flotten Formen in Seidenplüseh, Samt und vorzügl . Wollstoffen. Hochelegante Pelzmäntel , pelzgefüt¬

terte Mäntel » sowie elegante Stoffmäntel mit grossem Pelzkragen und Pelzveizierung.

Vornehme Herbst- und
Wintermäntel
aus vorzüglichen Stoffen in gani neuen For¬
men in blauen , grauen , grünen , lila und ge¬
musterten Stoffen, in grösster Auswahl und
neue » Schnitten.

Flotte kove kotfarb ge Mäntel
in flotten kleidsamen Formen

136 .—, 148 .—, 160 .—, 199 .— Jb  und höher.

Elegante koverketfarb. Mäntel
in modernen weiten Schnitten und schönen
hellen Farben 280 .—, 815 .— Jb

Neueste Wintermäntel
aus vorzüglichen Wollstoffen mit elegantem
Pelzkragen und Besatz in wundervollen neuen
Macharten.

Vornehme Pelzmäntel> .°>̂ enMacharten , m
flotten weiten Formen , in echt Seal, Seal
elektrik , Astrachan.

Eleg. schwarze Frauen-
Mäntel neue Formen in vielen

Längen , aus vorzüglichen
Tuchen und Eskimo
215 .—,285 .—, 260 .— Jb  und höherHerbstmäntel
in praktischen Macharten , in vielen
Farben und Formen
60 .—, 80 .—, 90 .—. 105 .—^ u. höh.

Herbst-MantelkUidern
Mäntfillarge Mäutsl

Stoffen . 105 .- , 125 .- , 160 .- ,
210, —Jb  und höher.

Plüsch « und Samtmäntel
vornehme Machart

in flotten Formen , in besten glatten und gepressten Qualitäten.
^amtmänfol dreiviertel und ganz lang, kleidsame Machar-
«jaillllliamci ten , jn vielen Formen und guten Qualitäten.

275 .—, 820 .—, 380 .—. 410 .— •* und höher.

Plüschmäntel gepreßt6"1Futter>elegante Formen' in
zu 295 .—. 345 .—, 480 .—, 550 .—Jb  und höher.

Flotte Samtjacken kl-eids-~ M.a<;haite? 125 -,>45, 152 , 190 , 240 Jb  u . höher,
in vielen Macharten und kleidsamen
Formen . »

199 .—. 210 .—, 240 :—, 275 .—, 325 .— Jb  und höher.

Astrachanmäntel

Schwarz« Mängel
in vielen Macharten und soliden
Stoffen , in vielen Längen zu 63 .—,
79 .—, 105 .—, 192 .— Jb  u . höher

Uebergangs Jacken
in karierten , gemusterten , einfar¬
bigen und koverkotfarbigen Stoffen.
34 .50,42 .—, 45 .—, 54 .— Jb  u . höh.

Backfisch-Mäntel
in allen Stoffarten u. flotten Formen.

Hochelegante Jackenkleider neuester Mode
in vorzüglichen blaoen und »chwarze» Kaipmgarnen und Cheviots und gemusterten Stoftsn,

in bester Verarbeit *ng und elegantester Machart. Eleganteste Samt-Jackenkleider,

Herbst-Jackenkleider, kleidsame Formen , in schwarzen und
blauen Stoffen in vielen Macharten.

A 78 — 110.— 135.— 160— 180.— 225.— 250.— u. höher

Herbst-Jackenkleider,
A 135.—, 156—, 175.—

in gemusterten Stoffen in vielen Mach¬
arten und soliden Stoffe^
195.— 215.— and höhar.

Hirbst-Jackinkleidar iS? 6“ grü8ea Mn<5
A 170 .— 190 .— 220 .— 240 .— und höher.

Backfisch- Jackenkleiderwschwarzem stoffen.
Jb 110, — 128 .— 180, — und höher.

W. Fuhrländer Nachf. Frankfurt a.
: : Zeit 72 -74 -76 -78.

Verantwortlich Sriftleitung: Wilhelm Eule,  für den « nzeigenteiliS ^ ^ ^ rp ^ ^ rm^ n^ eÄ^ SHM ^ üchLruckek

Moderne

t) elzwaren
als

Kragen, Muffe
tu den neuesten Fo rns«

in vorzüglicher Berarbrig
empfiehlt zu dlllijen Preise»

Louis Stern,!
Luisenftrahe 42

Hilssarbeiterin
für Buchdrucfterei

gesucht.
Buch- & Kunstdruckerei

3. G. Steinhäutzet,
Bad Homburg

--n

= *■Sr

Zuverlässige
Zeitungsträgerin

ptw 1. oder 15. Nooemd. gesucht.
Z« erfrag», »nter 4987 in de,
Leschäft4ste»e diese« Vlatte«.

ZißtOlicher Aidritet
der mit Pfeideu umgehenk»nn u<»
rendmirflchest vergeht, zum so¬
fortige, E« tritt g s, » t.

Thr. Lanz»
Bad Homburg, . d. ch

499S DorotheenSr. 3l.

U

Am Sonntag

lott Kitlderblitsk
verloren. s4ssg

Abzugeben
Promenade 77» kartenhau«.

Shsülis=Ilfli
verloren

auf dem Arge von
Rofengarfen bis 0as-

anffalf.
^lbzugrden gegen sehr hohe Be-
lohnu», (4997

3m Rosengarten 4.
Kinderstiihlcheni

zu vrrkeufen. 500t

frnnbfurtfrlanbftrnê43.
Verloren

eine Brosche (ZweimarkstüL
Kaiser Friedrich). Adzugebeu g,ge»
Bel»hn»ng Hugo Eppstein'
8008 E is idethenstr.

BararnliBtfI
sowie Zutaten

in schönster Auswahl

Kirdorferstrahe 48.

Starker
Kastenwagen

zu verkaufen 4863
W. Dichter, Dorothêistrahe. 26.

Grohe

Remise
Rederra»» ». Gtsll als >«ge»r««>
ge»!g,et »» »er» . Anfeagm, [4787
Gymnafiumktr. 18 »ermittagA

Für

Herbsto. Winter
Damenmänttl

Mantelkleider»
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

finde» Sie in reicher Auswahl
und sehr preiswert bei

Louis Stern
»T3SBBJ-£ «l'W-
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